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VERLOSUNG

Quiz über die Liebe
 
Die Liebe – was ist sie für ein zauberhaftes Ding! Sie gibt Sicherheit und  
Zufriedenheit und vermag Berge zu versetzen. Und ab und an stellt sie auch  
alles auf den Kopf. Testen Sie Ihr Wissen über die Liebe mit unseren vier  
Quizfragen. Zu gewinnen gibt es das Kartenset «90 Fragen, die verbinden»  
für mutige Gespräche zu zweit. Viel Glück!

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich Veranstaltungen

NEWSLETTER
reformiert- zuerich.ch/
newsletter

OMG!  
YOUTUBE CHANNEL
@  omg_zh

WEBSITE
reformiert- zuerich.ch

FACEBOOK
Reformierte Kirche  
Zürich

INSTAGRAM
reformiertekirchezurich

YOUTUBE
@  Reformierte Kirche 

Zürich

LINKEDIN
Reformierte Kirche 
Zürich

Welche Blume wird am 
häufigsten mit der Liebe 
assoziiert?

Tulpe 
[ LA ] 

Rose 
[ HE ] 

Sonnenblume 
[ RI ] 

1

Wie lange dauert es, 
bis man weiss, ob man 
jemanden mag oder 
nicht?

Circa eine Minute 
[ QR ] 

Circa vier Minuten   
[ TT ] 

Circa zehn Minuten 
[ AP ] 

4

Was sind positive Effekte 
des Händchenhaltens? 

Es kann Stress reduzieren 
und Schmerzen lindern. 
[ RZB ] 

Es regt die Durchblutung 
an und macht lebendig. 
[ FAN ] 

Es senkt den Puls und 
beruhigt. 
[ VES ] 

2 Wo lernen sich 
Liebespaare am 
häufigsten kennen?

Via Onlinedating  
[ RU ] 

Am Arbeitsplatz 
[ MI ] 

Im Freundes- und 
Bekanntenkreis 
[ LA ] 

3

TEILNAHME
Senden Sie uns Ihre Lösung unter Angabe Ihrer Adresse  
bis zum 28. Februar an redaktion@reformiert-zuerich.ch  
oder an folgende Postadresse: Textbüro Konrad GmbH, 
Kalkbreitestrasse 10, 8003 Zürich. Die Gewinner:innen 
werden schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen, über die Verlosung wird keine Korrespondenz 
geführt. Eine Barauszahlung ist nicht möglich.

ZU GEWINNEN
Unter den richtigen Antworten verlosen wir  
das Kartenset «90 Fragen, die verbinden».  
Die Gesprächskarten schaffen Nähe 
zwischen zwei Personen und sorgen für neue 
Perspektiven. Ob in einer Partnerschaft, 
einer Freundschaft oder in der Familie. 

Lösung des letzten Rätsels:  
Wir haben den Begriff «Jahresende» 
gesucht.

Sa, 1./22. & So, 2./23. Feb., 16 h 
Arche 2.0 –  
«An der Arche um Acht» 
Humorvolles und tiefgründiges 
Theaterstück für Menschen  
ab 5 Jahren, Wasserkirche 
 
Di, 4. Februar, 19.30 h 
WipWest Talk 
Wissenschaft und Glaube:  
Geht das zusammen? 
Apéro ab 19 Uhr 
WipWest Huus 
 
Mi, 5. Februar, 14.30 h 
Stück «Zum schrägen Uhu» 
Von der Seniorenbühne Zürich 
St. Katharina (Affoltern) 
 
Do, 6. Februar, 18.30 h 
Arche 2.0 –  
«Wer eine Arche baut, spinnt!» 
Benefizveranstaltung für die  
Welt-Wasser-Bibliothek 
www.weltwasserbibliothek.ch 
Wasserkirche 
 
Fr, 7. Februar, 19 h 
Taizé-Feier mit Abendmahl  
Pfarrer Daniel Frei und 
Organistin Sofija Grgur 
Alte Kirche St. Niklaus 
 
Fr, 14. Februar, 13.30 h 
Schreibwerkstatt 
Mit Silvia Tavernini 
Anmeldung bei Jennifer Theiler 
bistro ufem chilehügel 
 
Mo, 17./24. und Do, 20. Februar 
Katharina von Zimmern: 
Brücken schlag vom 
Fraumünster zur Stadt  
Eine szenische Führung 
fuehrungen.reformiert-zuerich.ch 
 
Mi, 26. Februar, 19 h 
Alex Oberholzer liest aus 
seinem Buch «Im Paradies  
der weissen Häubchen» 
Kooperation mit der  
kath. Kirche Heilig Kreuz 
Pfarreisaal Heilig Kreuz, 
Saumackerstrasse 83,  
8048 Zürich 
 
So, 2. März, 10 h 
Gottesdienst mit dem 
Sinfonietta Orchester 
Zum Bilderbuch «Ava und  
der Baum des Lebens» 
Kirche Höngg 
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Matthias Reuter.   Quelle: Lukas Bärlocher

ott ist die Liebe», sagt die Bibel. 
«Liebe ist das Markenzeichen des 
Christentums», habe ich in einer 
Predigt kürzlich formuliert.  

Das Gebot der Nächstenliebe ist schon  
viel älter als alle Anlässe und Feiern  
zum Thema Liebe. 

«Agape» ist das griechische Wort für Liebe, 
das durch das Neue Testament geprägt 
wurde und auch ausserhalb des Griechi-
schen zum festen Begriff geworden ist. 
Das Gebot der Nächstenliebe ist ein Gebot 
zur Agape. Vielleicht haben Sie schon an 
einem Agape-Mahl teilgenommen, einem 
«Liebesmahl» als Sonderform des Abend-
mahls. Agape/Liebe prägt die christliche 
Ethik, wenn es um die Bewahrung der 
Schöpfung geht oder beim Umgang mit 
Tieren und dem Fleischverzehr oder  
bei der Verantwortung für die Nächsten  
weltweit, wie sie die neue Konzern-
verantwortungsinitiative erneut fordert. 

Beim inzwischen völlig verkommerziali-
sierten Valentinstag steht hingegen der 
«Eros» im Mittelpunkt, und die romanti-
sche, leidenschaftliche, körperliche Liebe 
wird gefeiert. Kirchliche Angebote zum 
Valentinstag bringen zu Recht in Erinne-
rung, dass zur Liebe unbedingt auch Leib, 
Gefühle und Sexualität gehören. 

Liebe ist nicht nur Kopfsache. Ausdrück-
lich beim kirchlichen Speed-Dating wie 
auch bei vielen unserer Angebote zur  
Begegnung und Gemeinschaft entstehen 
tiefe Freundschaften in allen Schattierun-
gen von Nähe und Dauer. Mehr oder  
weniger erfolgreich hat sich in den christ-
lichen, zumindest europäischen Kirchen, 
auch die Überzeugung durchgesetzt, dass 
bei Liebesbeziehungen viele Möglichkei-
ten bestehen und unsere sexuelle Orien-
tierung ein Ausdruck der geschöpflichen 
Fülle ist. Die Mosaic Church mit einem 
Schwerpunkt für queere Menschen ist 
das sichtbare Angebot der Kirchgemeinde 
Zürich dafür, weit über die Stadtgrenzen 
hinaus. 

Doch auch die lange, bewährte und manch-
mal hart erprobte Liebe(sbeziehung) wird 
punktuell gefeiert. Als Feier zum «Ehe- 
Jubiläum» von mir als Pfarrer im Kirchen-
kreis zehn eingeführt, lade ich seit einigen 
Jahren Paare zu einem Gottesdienst «Liebe 
und Leben feiern» ein. Der in dieser Feier 
gesprochene Segen für diese konkrete 
Liebesbeziehung rührt die Paare und mich 
regelmässig zu Tränen.

Liebe in aller Vielfalt ist nicht nur im  
Februar ein Dauerthema in der christlichen 
Religion. Ohne Liebe geht nichts!

Herzlich,

MATTHIAS REUTER
Vorsitzender des Pfarrkonvents und Pfarrer  
im Kirchenkreis zehn

|  3

TITELSEITE
Unser Coverbild vermittelt 
eine einladende Botschaft: 
Liebe, verstanden als gelebte 
Nächstenliebe, ist eine zentrale 
Grundlage für die reformierte 
Kirchgemeinde Zürich und  
das Zusammenleben in  
der Gesellschaft. 
Quelle: Unsplash
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Die Kirche ist eine Gemeinschaft, die  
auf Liebe gegründet ist. Sie trägt die Ver-
antwortung, ein Ort zu sein, an dem die 
Liebe gelebt, gefördert und weitergege-
ben wird. Diana Trinkner, Pfarrerin im 
Zürcher Kirchenkreis zehn, nimmt diesen 
Auftrag immer wieder von Neuem wahr. 

Im Alten Testament steht der Begriff «Bund» 
für die Liebe: «Wenn Gott seinen ewigen 
Bund mit uns Menschen deklariert, sagt er  
damit nicht nur, dass er uns liebt, sondern 
dass er diese Beziehung auch pflegen wird 
und mit uns und allem verbunden ist»,  
erklärt Diana Trinkner, Pfarrerin im Kirchen - 
kreis zehn. Liebe – das ist für sie der Grund-
motor des Lebens. Ein Leben ohne Bezie-
hungen kann sie sich nicht vorstellen. Doch 
gerade junge Erwachsene klagen häufig über 
Einsamkeit. 

Das zeigt der Bericht des Schweizerischen 
Gesundheitsobservatoriums von 2024: Über-
durchschnittlich viele 15- bis 34-Jährige 
fühlen sich häufig bis sehr häufig einsam. 
«Wir werden immer mehr Menschen und die 
Gesellschaft wird vielfältiger. Das ist zwar 

WEGE ZUR VERBUNDENHEIT

Die vielen Gesichter der Liebe

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich

Ein Ort, an dem neue Freundschaften 
entstehen und Besucherinnen und 
Besucher zur Ruhe kommen können: 
Mit dem Schenkhaus-Pop-up im  
Zürcher Seefeld möchte die reformierte 
Kirchgemeinde den Menschen etwas 
zurückgeben.

Im Herzen der Stadt Zürich – an der 
Dufourstrasse 29 im Seefeld – bietet  
das Schenkhaus das ganze Jahr über 
vielfältige Angebote und verschiede-
ne Events für Menschen zwischen 25 
und 35 Jahren an. Das Kernteam der 
innovativen Pop-up-Kirche besteht 
aus dem Theologen Jonas Simmerlein 
(theologische Leitung), der Projekt- und 
Kampagnenmanagerin Kim Hanzovskis 
(operative Leitung), der Künstlerin 
Viviane Herzog (Kreatives und Work-
shops) sowie dem Musiker und Chor-
leiter Benjamin Graf (Kultur). 

Nebst verschiedenen Workshops, den 
beliebten Kleider-, Bücher- und Schall-
plattentauschs sowie regelmässig statt-
findenden Leseabenden und Konzerten, 
kommt auch die Spiritualität nicht zu 
kurz. Im jüngst eröffneten und komplett 
in Pink und Rosa gehaltenen Raum der 
Stille finden Besucherinnen und Be-
sucher Entspannung. «Der Raum ist für 
Menschen jeden Glaubens gedacht. 
Hier kann man beten, meditieren oder 
was immer man benötigt, um mit sich 

selbst oder Gott in Verbindung zu kom-
men», so Jonas Simmerlein. Der mit  
bequemen Kissen und Hängematten 
ausgestattete Raum ist rund um die Uhr 
per Code zugänglich. Es stehen Kopf-
hörer mit verschiedenen Audio-Medita-
tionen, Gedankenreisen sowie Natur-
geräuschen zur Verfügung. 

Das von Mittwoch bis Freitag von 15  
bis 21 Uhr geöffnete Schenkhaus hat 
einen klaren Auftrag: «Wir geben den 
Leuten etwas zurück. Das Schenkhaus 
ist gelebte Nächstenliebe. Wir schaffen 
einen Ort, an dem Menschen Liebe  
finden können – das muss nicht zwin-
gend die romantische sein», erklärt 
Jonas Simmerlein. So ist am 14. Februar 
ein Speed Friending geplant: Wer allein  
ist oder auch einfach nur neue Leute 
kennenlernen möchte, ist ohne Anmel-
dung zum freundschaftlichen Speed- 
Dating willkommen. 

PODCAST «LIEBESÄPFEL» 
Noch mehr über die  
Liebe gibt es in der Folge #2 
des Podcasts «Liebesäpfel» 
von Jonas Simmerlein und 
Lea Rigo.

SCHENKHAUS
Alle Informationen zu den 
Events im Schenkhaus unter 
www.schenkhaus.ch.

SCHENKHAUS-POP-UP

Gelebte Nächstenliebe

Das Schenkhaus bietet für alle etwas.   
Quellen: Frederik Bugglin, Jonas Simmerlein

Die Liebe verbindet alle Menschen.

https://open.spotify.com/episode/2GWfy9S7yTSVErCyHEDNjE?si=Q7Kom-OcQJCiTKscjUb
https://www.schenkhaus.ch
http://www.schenkhaus.ch
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in einer Beziehung waren, sich aber gefreut 
haben, dass die Singles von der Kirche ge-
sehen werden. Die beiden Organisatorinnen 
wissen von drei Paaren, die sich im Juli 2023 
beim «Dating in der Kirchenbank» gefunden 
haben. Darunter Esther Nägeli aus Zürich 
und Johann Lüchinger aus dem Emmental 
(siehe Box). Es seien darüber hinaus viele 
schöne Freundschaften entstanden. Dieses 
Jahr plant Diana Trinkner keinen solchen 
Event, freut sich aber, dass das Schenkhaus 
in Zürich am 14. Februar ein freundschaft-
liches Speed-Dating organisiert. Diana 
Trinkner ist von der Liebe überzeugt: «Jede 
und jeder von uns braucht ein Gegenüber. 
Der Mensch ist nicht dazu gemacht, allein 
zu sein.» Die meisten Menschen würden im 
Verlauf des Lebens die eine oder andere Ent-
täuschung in der Liebe erleben. Wichtig sei, 
dass man sein Herz deshalb nicht verschlies-
se und sich nicht zurückziehe. 

«Man darf nie aufhören, rauszugehen, die 
Gemeinschaft zu suchen und sich im Herzen 
berühren zu lassen – auch wenn man sich 
dabei verletzbar macht. Das ist das Leben», 
sagt Diana Trinkner. Das treffe ebenso auf 
die Nächstenliebe zu. Die Generation, der 
Diana Trinkner angehört, sei vom Indivi-
dualismus geprägt: Man kann alles allein 
schaffen und ist nicht auf die Hilfe anderer 
angewiesen. Aber: «Diese Einstellung ist 
sehr hochmütig. Nur wer demütig ist, sieht 
die Menschen um sich herum und kann 
um Hilfe bitten oder offen sagen, wenn es 
einem einmal nicht so gut geht. Das macht 
Nächstenliebe erst möglich», so die Pfarre-
rin. Sich gegenseitig zu sehen und wahr-
zunehmen, sei gerade in der heutigen Zeit 
besonders wichtig. 

Romantische Liebe, Nächstenliebe, Freund-
schaft und Gemeinschaft – die Liebe hat  
viele Gesichter. Sie alle haben eins gemein-
sam: «Verbundenheit. Und damit sind wir 
wieder beim Bund aus dem Alten Testa-
ment», sagt Diana Trinkner. 

wunderschön, aber gleichzeitig sehr heraus-
fordernd. Ein Gegenüber zu finden, das in 
den Wertevorstellungen kompatibel ist, wird 
schwieriger», weiss Diana Trinkner. Und 
auch die älteren Generationen gehen heute 
oft unfreiwillig allein durchs Leben. Laut 
Schweizer Altersmonitor leidet jede vierte 
Person über 55 Jahre in der Schweiz an Ein-
samkeit. 

Aufgrund dieser Not kam Diana Trinkner 
auf die Idee, die Menschen mit verschiede-
nen Aktionen wie etwa einem kirchlichen 
Speed-Dating zusammenzubringen. Dafür 
schrieb sie im Jahr 2023 gemeinsam mit 
ihrer Kollegin, Pfarrerin Stefanie Porš, alle 
potenziellen Singles ihrer Kirchenkreise 
zwischen 20 und 65 Jahren an – fast die 
Hälfte der Mitglieder. Das spiegelt die Stadt-
zürcher Bevölkerung wider: 44 Prozent der 
Haushalte bestehen aus nur einer Person. Die 
Resonanz auf die Einladungen war enorm: 
Rund 200 Menschen meldeten sich für das 
«Dating in der Kirchenbank» vom 2. Juli 
2023 an. Zudem gingen viele Anrufe und E-
Mails bei den Pfarrerinnen ein. Unter ande-
rem von Menschen, die zu diesem Zeitpunkt 

WEGE ZUR VERBUNDENHEIT

Die vielen Gesichter der Liebe

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich

Es ist nie zu spät, die grosse Liebe zu 
finden: Das zeigt die Geschichte von  
Esther Nägeli und Johann Lüchinger. 
Die beiden haben sich 2023 beim  
«Dating in der Kirchenbank» kennen 
und lieben gelernt.

Wenn die Kirche zum Dating ruft, hält 
Gott schützend seine Hand darüber.  
Davon sind Esther Nägeli (64) und  
Johann Lüchinger (65) überzeugt. Beide 
haben am 2. Juli 2023 am «Dating in  
der Kirchen bank» teilgenommen – und 
staunen bis heute über das Wunder, dass 
sie sich dort treffen und verlieben durf-
ten. Esther Nägeli aus Zürich war nach 
traumatischen Erlebnissen in ihrer Ehe 
18 Jahre lang Single und hat drei Kinder 
allein grossgezogen. Trotzdem wollte sie 
der Liebe nochmals eine Chance geben. 

Das war auch bei Johann Lüchinger,  
der damals noch im Emmental wohnte,  
der Fall. Obschon seine Anmeldung gar 
nicht bei den organisierenden Pfarrerin-
nen ankam, durfte er spontan teilnehmen. 
Esther und Johann trafen sich am aller-
letzten Tisch und kreuzten anschliessend 
den Namen des jeweils anderen an. «Es 
ist einfach unglaublich, wie wir in allen 
kleinen und grossen Vorlieben, Gewohn-
heiten, Ansichten, Wertmassstäben und 
Weltanschauung übereinstimmen», 
schwärmt Esther Nägeli. 

Und Gott habe zudem Weitsicht und  
Humor bewiesen: Er sendete Esther, 
die zwei Liegenschaften bewirtschaftet, 
Johann – ein mittlerweile pensionierter 
Hausmeister. Heute wohnen beide zu-
sammen in Zürich. «So etwas schafft nur 
Gott», sagt Johann Lüchinger lächelnd.

   Quelle: iStock

LOVESTORY

Esther & Johann

Quelle:  
Lukas Bärlocher

«Jede und jeder  
von uns braucht ein  

Gegenüber.»
DIANA TRINKNER

Pfarrerin im Kirchenkreis zehn
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Christine Stark, Pfarrerin | Experimen-
teller Gottesdienst der Reihe «Gott ist 
keine Spiesserin» zum Abschluss der alt-
kirchlichen weihnachtlichen Freudenzeit. 
Betrunken oder verrückt: Die eine 
Hanna fällt im Heiligtum von Schilo auf, 
weil sie nicht zu hören ist. Laut betet sie 
erst, als sie ihren Sohn Samuel just in 
jenes Heiligtum bringt. Die Worte ihres 
Lobpreises sind Jahrhunderte später 
Inspirationsquelle für das Magnifikat 
der Maria von Nazareth. Maria wieder-
um begegnete einer anderen Hanna, die 
in Jerusalem im Tempel lebt, von der 

aber keine Worte überliefert sind. Drei 
Frauen, drei Lebensentwürfe. Mit zarten 
Fäden hat das Lukasevangelium Maria 
mit diesen beiden Hannas verwoben. 
Nehmen wir sie auf und spinnen sie 
Anfang Februar weiter, kurz nachdem 
die altkirchliche Weihnachtszeit mit 
dem Fest «Mariä Lichtmess» zu Ende 
gegangen ist. 

ALTE KIRCHE FLUNTERN 
Freitag, 7. Februar, 19 Uhr 
Anschliessend: Brot,  
Wein und Traubensaft 

GOTTESDIENST

Zweimal Hanna: laut und leise 

Heidi Trachsel, Katechetin | Suchen Sie 
einen vertrauenswürdigen Babysitter, 
der ab und zu Ihre Kinder betreut? Wir 
vermitteln Adressen von Jugendlichen, 
welche bei uns den SRK-Babysitterkurs 
besucht haben und in Ihrer Umgebung 
wohnhaft sind. Nebenbei geben wir 
Ihnen gute Tipps. 

 
INFORMATIONEN/ 
BABYSITTERLISTE  
ERHALTEN SIE UNTER 
Heidi Trachsel, 079 385 76 40
heidi.trachsel@reformiert-zuerich.ch 

Thomas Fischer, Pfarrer | In diesen Tagen 
sehen wir Menschen mit Masken überall. 
Manche Masken sind holzgeschnitzt und ur-
alt. Seit jeher sollen sie die bösen Geister er-
schrecken und verjagen. Andere Masken sind 
neu und lustig oder auch kitschig. Aber nicht 
nur die Leute an den Faschingsumzügen tra-
gen Masken, sondern auch wir manchmal in 
unserem Leben. Wir leben mit einer Maske 
oder Fassade oder wir schlüpfen in eine an-
dere Rolle. Warum machen wir das – und wo 
fördert oder hindert es unser Leben? Was ist, 
wenn wir uns gegenseitig nicht richtig erken-
nen können und was ist, wenn wir Gott nicht 
richtig erkennen können? Soulful Friday geht 
mit Liedern und Texten dieser Spur nach.

KIRCHE NEUMÜNSTER
Abendgottesdienst für alle Generationen
Freitag, 28. Februar, 19 Uhr
Martin Rabensteiner &  
The Soulful Friday Singers 
Pfarrer Thomas Fischer 
Mit Kinderprogramm und Imbiss ab 18 Uhr
Anmeldung erwünscht:  
thomas.fischer@reformiert-zuerich.ch

«Verlasst euch nicht auf Wunder,  
sondern rezitiert Psalmen»
CHATRINA GAUDENZ
Pfarrerin

Wer auf Wunder wartet, wartet auf ein Ereig-
nis, das alles neu macht. Wer aber Psalmen 
rezitiert, der kann erfahren, dass sich ihm 
eine Quelle der Lebenskraft auftut. In unserer 
nächsten Reihe «Musik und Poesie» rezitieren 
wir Psalmen und hören, wie sie im Laufe der 
Jahrhunderte vertont wurden. 

«Ich bin ziemlich sicher, dass heutzutage ausser 
ein paar Geistlichen nur noch wenige in den 
Psalmen des Alten Testaments lesen.», meinte der 
Schriftsteller Heinz Piontek vor ein paar Jahren. 
Ja, wo und wie leben die biblischen Psalmen  
heute? Als gelebte Tradition in der Synagoge?  
Als Elemente der christlichen Liturgie in den 
Gottesdiensten? Als tägliches Brot für Stunden-
gebete in religiösen Gemeinschaften? Leben die 
Psalmen noch bei Dichtern und Komponisten? 

In der Reihe «Musik und Poesie» stehen dieses 
Jahr die Psalmen im Mittelpunkt. Ausgehend von 
sechs Schwerpunkten ziehen wir literarische und 
musikalische Bögen. Musikalisch fokussieren wir 
dabei auf die Stimme: vom Sologesang über das 
Gesangsquartett und -oktett bis hin zum Kam-
merchor, teils a capella, teils begleitet von Orgel 
(Andreas Wildi), Klavier oder kleinem Instru-
mentalensemble. Ein besonderes Highlight sind 
die geplanten Uraufführungen von Werken junger 
Komponistinnen und Komponisten und die Zu-
sammenarbeit mit Onna Stäheli (Chorleiterin und 
Ensemblesängerin). Erneut laden wir also junge 
Menschen ein, sich künstlerisch mit biblischen 
Quellen auseinanderzusetzen. 

Was aber lebt in den Psalmen? Diese Frage ist für 
mich noch wesentlicher als die Frage, wer sie heu-
te noch liest oder vertont. Was geschieht, wenn 
Menschen nach den Psalmen der Bibel greifen 
und von ihnen ergriffen werden? «Psalmen beten 
ist ein grosses Wunder», schreibt Erich Zenger, 
der sich ein Leben lang mit Psalmen beschäftigt 
hat. Es gibt im Grunde zwei Möglichkeiten sich 
ihnen zu nähern: Entweder ich kann sie als meine 
Gebete rezitieren, weil ich mein Leben und mein 
Glauben in ihnen zusammengefasst sehe. Oder 
ich rezitiere sie, weil mein Leben und meine  
Erfahrung von Welt und Geschichte sich nicht mit 
den Psalmen und ihrer Hoffnung auf Gott decken: 
weil ich von Gott nichts mehr erwarte, weil ich 
an seiner Güte und Treue zweifle. Greife ich 
dennoch nach den Psalmen, kann ich vielleicht er-
leben, weshalb sie als «Wort Gottes in Menschen-
wort» bezeichnet werden. 

ANGEBOT

Babysittervermittlung

LEBEN MIT ODER OHNE MASKEN | «BOTH SIDES NOW»

Soulful Friday

Aus Francisco de Goya, «Ich kann dich 
gar nicht erkennen». Quelle: Thomas Fischer

mailto:thomas.fischer@reformiert-zuerich.ch
mailto:heidi.trachsel@reformiert-zuerich.ch


|  72 | 2025 |  7

reformiert.lokal  Kirchenkreis sieben acht	 Balgrist  Fluntern  Hottingen  Neumünster

KINDERHÜETI AM SAMSTAG

Kinder im Alter von 1 bis 7  
Jahren werden einmal pro  
Monat kostenlos betreut. Sie 
dürfen drinnen und draussen im 
Garten spielen, malen, basteln, 
eine Geschichte hören, singen 
und zusammen Znüni und Zmit-
tag essen. Für das Mittagessen 
wird ein Unkostenbeitrag von  
8 Franken pro Kind erhoben. 

ALLEEHAUS,  
NEUMÜNSTERALLEE 21
Samstag, 1. März, 9–13.30 Uhr
Anmeldung bis am Vorabend: 
regula.eschle@ 
reformiert-zuerich.ch

FRÜHLINGSBASTELN  
NEUMÜNSTER

Zum kreativen Bastelnach-
mittag im Alleehaus sind 
alle Kinder aus dem ganzen 
Kirchenkreis eingeladen. Aus 
Natur- und anderen Materialien 
entstehen bestimmt fantasie
volle, vielfältige Kunst- und 
Meisterwerke, die auf den  
Frühling einstimmen. 

ALLEEHAUS,  
NEUMÜNSTERALLEE 21
Samstag, 1. März, 14 –16 Uhr
Anmeldung: heidi.trachsel@
reformiert-zuerich.ch

«Verlasst euch nicht auf Wunder,  
sondern rezitiert Psalmen»

«Was aber lebt in den Psalmen? Was geschieht,  
wenn Menschen nach den Psalmen der Bibel  
greifen und von ihnen ergriffen werden?»
PFARRERIN CHATRINA GAUDENZ

GROSSE KIRCHE FLUNTERN
Samstag, 25. Januar, 22. Februar, 22. März,  
27. September, 25. Oktober, 22. November 
Jeweils um 18 Uhr
Mit Musik-, Kompositions- und  
Schauspielstudierenden der ZHdK, 
Till Löffler, Onna Stäheli und  
Pfarrerin Chatrina Gaudenz

Die Psalmen sind religiös inspirierte Dichtung. 
Mit ihren Anfängen reichen sie mindestens drei 
Jahrtausende zurück. Dank ihrer starken Bild-
sprache können sie mir Kraft, Trost, meiner Wut 
und Enttäuschung Raum, meiner Unsicherheit 
und meinem Zweifel Boden geben. Die Psalmen 
können mir helfen, «aus der Tiefe» Worte in den 
Himmel hinaufzuschicken. 
 

Quelle: flickr/Pia Brodmann

Quelle: Regula Eschle Wyler

König David mit Harfe singt Psalmen.� Quelle: Marc Chagall / Alamy

mailto:heidi.trachsel@reformiert-zuerich.ch
mailto:heidi.trachsel@reformiert-zuerich.ch
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Christoph Rehli, der langjährige Leiter 
des Neumünster-Orchesters konnte am 
22. Dezember 2024 mit einem umju-
belten Abschiedskonzert in den wohl-
verdienten Ruhestand verabschiedet 
werden. Sein Nachfolger konnte bereits 
in der ersten Jahreshälfte 2024 gesucht 
werden. Aus den vielen qualifizierten 
Bewerbungen hat sich ein klarer Favorit 
herauskristallisiert: Gabriel Estarellas 
Pascual. 
Geboren in Palma de Mallorca, studierte 
er zunächst Violine in Madrid, bis es 
ihn 2002 nach Zürich verschlug, wo er 
seine Geigenstudien vertiefte. In dieser 
Zeit gründete er mit dem Estarellas-
Quartett ein sehr umtriebiges Streich-
quartett. Ab 2008 bildetet er sich auch 
zum Dirigenten weiter und übernahm in 

der Folge die Leitung des Jugendorches-
ters Thurgau, mit dem er bis heute eine 
rege und fruchtreiche Konzerttätigkeit 
verfolgt. 2014 bis 2024 leitete er zusätz-
lich den Orchesterverein Zürich, ein 
angesehenes Amateur-Orchester in der 
Stadt Zürich.

Mit Gabriel Estarellas Pascual hat 
das Neumünster-Orchester nun einen 
engagierten und musikalisch profilierten 
Dirigenten, der viel Erfahrung mitbringt 
und über ein ausgeprägtes didaktisches 
Geschick verfügt. Die Kirchenkreis sie-
ben acht freut sich zusätzlich über einen 
sympathischen Kollegen und freut sich 
auf wunderbare Konzerte und Gottes-
dienste mit ihm und dem Neumünster-
Orchester.

MIT FRISCHEM WIND

Ein neuer Dirigent fürs Neumünster
Martin Rabensteiner, Teamleiter Musik KK 7/8 | Am 1. Januar hat der mal-
lorquinische Gabriel Estarellas Pascual neu die Leitung des traditionsreichen 
Neumünster-Orchesters übernommen. Mit ihm konnte ein gleichermassen 
kompetenter wie sympathischer Musiker gewonnen werden.

Der Buddhismus wird zu den fünf gros-
sen Weltreligionen gezählt. Gegründet 
wurde er durch den indischen Fürsten-
sohn Siddharta Gautama. Buddha selbst 
wurde vor rund 2600 Jahren in Lumbini, 
im heutigen Nepal, geboren. Nach langer 
spiritueller Suche erkannte er in tiefer 
Meditation die Natur des Geistes und 
erreichte den Zustand von unbedingtem 
und dauerhaftem Glück, den Zustand der 
Erleuchtung.
Seit 35 Jahren gibt es ganz in unserer 
Nähe ein Haus, in welchem die Bud-
dhistische Lehre Tag für Tag im Mittel-
punkt der darin lebenden Menschen und 
der Besuchenden steht. Das Zentrum 
schafft das Angebot und die Möglich-
keit, mit den zeitlosen Mitteln des 
Buddhismus in Berührung zu kommen 
und etwas über die Natur des Geistes 
zu lernen. Das Buddhistische Zentrum 

an der Hammerstrasse folgt dabei dem 
sogenannten Diamantweg. 
Was bedeutet dieser Diamantweg?  
Was genau und mit welchen Mitteln 
wird im Buddhistischen Zentrum ge-
lehrt? Und ist dieses dauerhafte Glück 
und die Erleuchtung wirklich zu haben? 
Die Türen werden sich für uns und 
unsere Fragen öffnen – wer Lust und 
Zeit hat, trete mit uns ein.
Achtung: Das Frühstück des Mittwochs-
treffs im Kirchenort Neumünster findet 
im Jahr 2025 im Alleehaus und nicht 
wie bisher im Chile-Egge des Kirchge-
meindehauses Seefeld statt!

ALLEEHAUS,  
NEUMÜNSTERALLEE 21, 8008 ZÜRICH
Mittwoch, 5. Februar, 9 Uhr
Kostenbeitrag für das Frühstück:  
Fr. 5.–

MITTWOCHSTREFF MIT QUARTIER-KURZAUSFLUG:

Buddhistisches Zentrum Zürich
Bettina Balli, Sozialdiakonin | Zuerst gemeinsam frühstücken und anschlies-
send mit gut gefülltem Magen den geistigen Horizont erweitern – Herz, was 
willst du mehr? Unser Kurzausflug im Quartier führt uns innerhalb weniger 
Minuten spazierend ins Buddhistische Zentrum an der Hammerstrasse. 

Quelle: Buddhistisches Zentrum Zürich

Gabriel Estarellas Pascual.  Quelle: Gabriel Estarellas Pascual
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BEAT BÜCHI
Pfarrer

Der «Männertreff» ist die Männer-
gruppe des Kirchenkreises sieben acht. 
Wir treffen uns regelmässig und planen 
jeweils gemeinsam unsere Aktivitäten. 
Das können beispielsweise Bildungsin-
puts sein, wie diesen Januar die Roman-
vorstellung von Ueli Greminger mit 
dem Titel «Ketzer aller Konfessionen», 
Beiträge von Mitgliedern der Männer-
gruppe wie etwa die Präsentationen zu 
Künstlicher Intelligenz in Architektur 
und Musik, Teilnahme an einer kirch-
lichen Gemeindeveranstaltung oder 
seelsorgerliche Themen. Immer nimmt 
auch die Geselligkeit einen wichtigen 
Stellenwert ein. Mir gefallen die Män-
nertreffs sehr, da sie von der Eigeninitia-
tive der Teilnehmer leben und man sich 
in diesem Rahmen gut austauschen und 
Freude haben kann. Jeder trägt auf seine 
Art zum Gelingen der Treffen bei.
Im Februar wagen wir uns wieder an 
ein Fondue-Essen (27. Feb.), im März 
nehmen wir am «Themenabend» zur 
Gretchenfrage «Wie hältst es du mit der 
Religion/Glaube» teil (20. März), danach 
folgen weitere Beiträge von Mitgliedern 
des Männertreffs.

Wer gerne in die Mailingliste des Män-
nertreffs aufgenommen werden möchte, 
um die aktuellen Details zu erhalten, 
kann dies gerne Christoph Strebel oder 
Beat Büchi mitteilen. Weitere Infos gibt 
es auch auf der Homepage.

KIRCHENKREIS

Männertreff

Genau dies wird im Jugendlager Stabio 
seit Jahren zelebriert. Während die 
jüngsten Teilnehmenden die Lager-
woche geniessen können, werden die 
Konfirmand:innen im Lager bereits ihre 
ersten Erfahrungen als Hilfsleitende 
sammeln. Die jungen Erwachsenen im 
Nach-Konf Treff «Time-In» tüfteln 
schon Monate vor dem Lager an span-
nenden, kreativen Programmen herum 
und haben auch gemeinsam mit dem 
Leitungsteam, das diesjährige Thema 

ausgearbeitet. Stabio 2025 steht ganz im 
Zeichen von Musik! Wir können unserer 
Kreativität freien Lauf lassen, nehmen 
einen Song auf und produzieren sogar 
ein Musikvideo dazu. Das Leitungs-
team, bestehend aus Bettina Uiker und 
Stefan Frei freut sich auf zahlreiche 
Anmeldungen.

HOT MUSIC CAMP STABIO
29. April – 3. Mai 2025
Anmeldung via Pfefferstern

ES WIRD MUSIKALISCH

Stabio-Lager 2025
Stefan Frei, Jugendarbeiter | Etwas vom Schönsten in der Arbeit mit  
jungen Menschen ist es, Orte schaffen zu können, wo Jugendliche und junge 
Erwachsene verschiedener Altersgruppen zusammenkommen können. 

Vom grossen Umbruch, den die Zürcher 
mit der Reformation gewagt haben, der 
das Leben aller von der Wiege bis zur 
Bahre aber in einem Mass verändert hat, 
wie die Leute es sich vorher wohl kaum 
vorstellen konnten, davon erzählt Barbara 
Hutzl-Ronge in ihrem Vortrag. Wir hören 
Geschichten von ersehnten Freiheiten und 
aufregenden Chancen, aber auch von ver-
missten Bräuchen und verlorenen Sicher-
heiten. Herzlich willkommen zu einem 
Nachmittag mit spannenden Geschichten 
über Menschen, die für ihr Leben plötzlich 
ziemlich viel Mut brauchten.  
 

Vorschau: 26.3. M. Spycher: Angelina 
Planta, Äbtissin im Val Müstair. 
21.5. M. Pernet: Erinnerungen eines 
Pfarrers aus seinem Leben in den Bergen. 
25.6. D. Schifferli: Anna Pestalozzi.  
24.9. F. Studinka: Dolder – ein Haus und 
sein Quartier. 29.10. B. Schudel: Urwälder 
CH. 26.11. B. Hänni: Wenn Gott durch 
die Finger blinzelt.

KIRCHGEMEINDEHAUS HOTTINGEN, 
ASYLSTRASSE 36
Mittwoch, 26. Februar, 14.30 Uhr
Weitere Informationen: Martina Hoch

KULTUR AM NACHMITTAG

Barbara Hutzl-Ronge
Martina Hoch, Sozialdiakonin | Am letzten Mittwoch im Monat lauschen wir  
einem Vortrag und tauschen uns anschliessend beim Kaffee aus. Im Februar kommt 
Barbara Hutzl-Ronge mit dem Thema: Alles neu 1525 – aber gewöhnungsbedürftig? 

Q
ue

lle
: W

ik
im

ed
ia

Quelle: Stefan Frei

FÜR DIE KLEINEN

Singe am Samschtig
KIRCHGEMEINDEHAUS BALGRIST

Jeweils am Samstag, 9.30 sowie 10.30 Uhr
8. Februar, 8. März, 5. April, 10. Mai, 7. Juni 

und 5. Juli
Anmeldung WhatsApp:  

Judith Brandes 079 780 27 92 
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Spiritualität

Di, 4. / 18. Februar, 8.30 h
Morgengebet
Alte Kirche Fluntern
Pfrn. Chatrina Gaudenz, 
Team Morgengebet

Mi, 5. Februar, 18.30 h
Abendgebet
Kreuzkirche

Di, 11. / 25. Februar, 12 h
Mittagsgebet
Kirchgemeindehaus 
Hottingen – Wäldlistube 
Pfr. Beat Büchi und 
Sozialdiakonin Martina 
Hoch

Gottesdienste

Sa, 25. Januar, 18 h
Musik und Poesie
Grosse Kirche Fluntern 
Die Psalmen «Alles in allem»
Gesang: Irina Laskavaya,
Eilís Dexter, Francisco 
Santos, João Martins,
Wort: Kim Werner und 
Pfrn. Chatrina Gaudenz

So, 26. Januar, 10 h
Gottesdienst
Kreuzkirche 
Pfr. Beat Büchi, 
Orgel: Zrinka Durut

So, 26. Januar, 10 h
Gottesdienst  
mit Abendmahl
Kirche Balgrist 
Pfr. Christoph Strebel, 
Orgel: Nino Chokhonelidze

So, 26. Januar, 10 h
Gottesdienst zur Einheit 
der Christen
Kapelle der Klinik  
Bethanien
Christopher Zintel, 
Hanspeter Minder,
Pfrn. Chatrina Gaudenz

So, 2. Februar, 10 h
Gottesdienst
Kirche Neumünster 
Pfr. Thomas Fischer, 
Musik: Neumünster 
Orchester, 
Orgel: Martin Rabensteiner

So, 2. Februar, 10 h
Gottesdienst
Grosse Kirche Fluntern 
Pfr. Lorenzo Scornaienchi, 
Orgel: Andreas Wildi

So, 2. Februar, 10 h
Morgenandacht
Kirche Balgrist 
Orgel: Nino Chokhonelidze

So, 9. Februar, 10 h
Gottesdienst  
mit Abendmahl
Kreuzkirche 
Pfr. Beat Büchi, 
Orgel: Zrinka Durut

So, 9. Februar, 10 h
Gottesdienst
Kirche Balgrist 
Pfr. Christoph Strebel, 
Orgel: Nino Chokhonelidze

So, 16. Februar, 10 h
Gottesdienst
Kirche Neumünster 
Pfrn. Sara Kocher, 
Orgel: Martin Rabensteiner

So, 16. Februar, 10 h
Gottesdienst
Grosse Kirche Fluntern 
Pfrn. Chatrina Gaudenz, 
Orgel: Andreas Wildi

So, 16. Februar, 10 h
Morgenandacht
Kirche Balgrist 
Orgel: Nino Chokhonelidze

Sa, 22. Februar, 18 h
Musik und Poesie
Grosse Kirche Fluntern
Die Psalmen «Glücken 
und Scheitern» 
Gesang: 
Studierende ZHdK,  
Orgel: Andreas Wildi, 
Wort: Pfrn. Chatrina 
Gaudenz

So, 23. Februar, 10 h
Gottesdienst
Kreuzkirche
Pfr. Beat Büchi 
Orgel: Zrinka Durut

So, 23. Februar, 10 h
Gottesdienst
Kirche Balgrist 
Pfr. Christoph Strebel, 
Orgel: Nino Chokhonelidze

So, 2. März, 10 h
Gottesdienst zum Tag 
der Kranken
EPI Kirche 
Pfrn. Regula Eschle Wyler,
Pfrn. Daniela Jerusalem-
Stucki 
Musik: Cantolino

So, 2. März, 10 h
Gottesdienst
Grosse Kirche Fluntern
Pfr. Thomas Fischer 
Orgel: Andreas Wildi

So, 2. März, 10 h
Gesprächsgottesdienst
Kirche Balgrist 
Pfr. Christoph Strebel, 
Orgel: Nino Chokhonelidze

Fr, 28. Februar, 18 h
Soulful Friday
Kirche Neumünster 
Pfr. Thomas Fischer, 
Musik: Martin Raben-
steiner, Musik: Soulful 
Friday Singers

Quelle: GHZR

Freiwillige gesucht
Einmal im Monat findet im «Gesundheitszentrum für das Alter Ries-
bach» (Witellikerstrasse 19) am Donnerstagnachmittag ein Gottes-
dienst für die Bewohnerinnen und Bewohner statt. Viele können den 
Weg vom Zimmer zum Saal nicht alleine bewältigen. Dafür suchen 
wir Freiwillige, die bereit sind, jeweils von 14.30 bis 16.30 Uhr tat-
kräftige Begleitung für diesen Hin – und Rückweg zu bieten. 

WEITERE INFORMATIONEN BEI
Claudia Siesling: claudia.siesling@zuerich.ch; Tel. 044 414 83 95 
Pfrn. Marianna Lanz: marianna.lanz@zuerich.ch; Tel. 044 414 83 08

SAVE THE DATE

Dr. Jean-Daniel Strub, 
Ethiker und Theologe:

Alter(n) aus 
gerontologischer und 

ethischer Sicht

KIRCHGEMEINDEHAUS 
HOTTINGEN

Donnerstag, 6. März, 
18 Uhr

Information bei 
Martina Hoch

mailto:claudia.siesling@zuerich.ch
mailto:marianna.lanz@zuerich.ch
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Konzerte

Sonntag, 2. Februar, 18 h
«30 Jahre Alte-Tonhalle- 
Orgel» Abschlusskonzert, 
Französisches Feuerwerk
Kirche Neumünster
Orgel: Thomas Ospital

Kinder und 
Familie

Sa, 1. Februar, 11 h
Fiire mit de Chliine
Grosse Kirche Fluntern
Ulrike Beer Hungerbühler 
Pfrn. Chatrina Gaudenz

Di, 4. / 25. Februar, 9.15 h
Singe mit de Chliine und 
de Grössere
Kirchenzentrum Balgrist –  
Saal

Sa, 1. März, 9 h
Kinderhüeti
Alleehaus – Gartensaal
Pfrn. Regula Eschle Wyler

Sa, 1. März, 11 h
Fiire mit de Chliine
Grosse Kirche Fluntern 
Ulrike Beer Hungerbühler 
Pfrn. Chatrina Gaudenz

Sa, 1. März, 14 h
Frühlingsbasteln  
Neumünster
Alleehaus – Gartensaal
Heidi Trachsel und 
Florence Specker

Jugendliche

Di, 4. / 25. Februar, 
20.30 h
Jugendtreff / Time-In
Kirchgemeindehaus 
Neumünster – Jugend-
raum

Gemeinschaft

Di, 4. Februar, 12 h
Essen und Begegnung
Kirchgemeindehaus 
Hottingen – Grosser Saal 
Information: Martina Hoch

Mi, 5. / 26. Februar, 14 h
Deutschkurs für Alle
Grosse Kirche Fluntern –  
Gemeindesaal

Do, 20. Februar, 12 h
Mittagstisch im Kirchrain
Alterssiedlung am 
Kirchrain Anmeldung:  
Regina Angermann

Di, 25. Februar, 15 h
Kaffi mit Sozialdiakonie
Alte Kirche Fluntern 
Tür & Tor

Mi, 26. Februar, 12 h
Wähenzmittag
KGH Balgrist

Mi, 26. Februar, 18.30 h
Ladies Night Out
Pizzeria Okay Italia, 
Gladbachstrasse
Anmeldung:  
Regina Angermann

Do, 27. Februar, 9.30 h
Gemeinsames Lesen
Alleehaus – Gartensaal

Do, 27. Februar
Männertreff 19.00 Uhr
Fondueessen 
Alleehaus

Bildung und 
Kultur

Do, 6. Februar, 10 h
Musikwerkstatt Ensemble
Alleehaus – Gartensaal 
Béatrice Romano
044 381 98 24

LEID

WIR HABEN ABSCHIED 
GENOMMEN VON:
Bernhard Konrad  
Häfele- Jaquerod
Dieter Otto Franz  
Körber- Richter
Ruth Marie Egloff
Anita Regula Suter

TAUFEN: 
Janaina de Souza
Gustavo de Souza

Der Herr ist  
mein Hirte
In der ersten Matinee im 2025 
stellt der Countertenor Alexander 
Seidel, begleitet von Neumüns-
terorganist Martin Rabensteiner, 
die barocke Affektästhetik eines 
Heinrich Schütz den romanti-
schen Psalmvertonungen eines 
Antonín Dvořák gegenüber. Er-
gänzt werden diese Stücke durch 
Orgelwerke von Hassler und 
Janáček. Der Eintritt ist frei.

KIRCHE NEUMÜNSTER
Samstag, 1. März, 11 Uhr

Quelle: Adobe Stock

ESSEN UND  
BEGEGNUNG

Am 4.2. starten wir 
wieder. Gemeinsam 
essen wir das von 

Freiwilligen Gekochte:
Plätzli und 

Kartoffelgratin – und 
tauschen uns über 

Gott und die Welt aus.

KIRCHGEMEINDEHAUS 
HOTTINGEN

Dienstag, 4. Februar, 
12 Uhr

Anmeldung bei 
Martina Hoch

Fr, 7. Februar, 20 h
Kino am Freitag
Kirchenzentrum Balgrist –  
Saal

Mi, 26. Februar, 14.30 h
Kultur am Nachmittag
Kirchgemeindehaus 
Hottingen – Grosser Saal 
Information: Martina Hoch

JAHRESLOSUNG 2025

«Prüfet alles und  
behaltet das Gute!»
1. THESSALONICHER 5,21

Quelle: Adobe Stock



www.reformiert-zuerich.ch/sieben-acht

KIRCHEN
Kirche Balgrist, Lenggstr. 75, 8008 Zürich
Alte Kirche Fluntern, Gloriastr. 100, 8044 Zürich 
Grosse Kirche Fluntern, Gellertstr. 1, 8044 Zürich 
Kreuzkirche, Dolderstr. 60, 8032 Zürich
Kirche Neumünster, Neumünsterstr. 10, 8008 Zürich

KIRCHGEMEINDEHÄUSER
Balgrist, Lenggstrasse 75, 8008 Zürich
Hottingen, Asylstrasse 36, 8032 Zürich
Neumünster, Seefeldstrasse 91,8008 Zürich
Chiläegge: Administration, 044 383 48 24
KGH Neumünster: Patricia Posen, 043 322 15 49

ADMINISTRATION
Neumünsterallee 21, 8008 Zürich 
kk.siebenacht@reformiert-zuerich.ch 
044 383 48 24 | 8.30 bis 12.00 Uhr

PFARRAMT
Beat Büchi | 044 251 16 38 (Hottingen)
Thomas Fischer | 079 597 05 98 (Neumünster)
Chatrina Gaudenz | 079 655 24 16 (Fluntern)
Judith Bennett | 044 383 33 51 (Mutterschaftsurlaub) 
Lorenzo Scornaienchi | 077 524 21 67 (Hottingen/Fluntern)
Regula Eschle Wyler | 079 605 62 92 (Neumünster) 
Christoph Strebel | 044 381 01 30 (Balgrist)

SOZIALDIAKONIE
Regina Angermann | 044 251 09 37 (Fluntern)
Bettina Balli I 044 383 60 68 (Neumünster)
Roland Gisler | 044 381 09 62 (Balgrist)
Martina Hoch | 044 253 62 21 (Hottingen)

MITARBEITER:INNEN IN AUSBILDUNG
Ramona Keil I 044 380 01 73 (Balgrist)
Katja Gumilar I 044 251 08 00 (Balgrist)

FAMILIEN- UND JUGENDARBEIT
Stefan Frei | 044 383 07 04 
Florence Specker | 044 545 10 59 (Neumünster)

KATECHETIK
Ulrike Beer Hungerbühler | 079 475 80 33
Heidi Trachsel | 079 385 76 40
Bettina Uiker | 077 439 88 70

MUSIK
Nino Chokhonelidze | 079 752 59 38
Reto Cuonz | 052 222 64 61
Zrinka Durut | 076 530 05 14
Martin Rabensteiner | 044 251 06 12
Christoph Rehli | 078 677 19 31
Andreas Wildi | 078 918 06 32

SIGRISTEN / HAUSWARTUNG
Enver Nikqi | 078 680 48 87 (Hottingen)
Christian Roth | 044 381 97 07 (Balgrist)
Daniel Rutishauser | 077 444 94 40 (Fluntern)
Hanspeter Vetsch | 079 269 43 42 (Neumünster) 
Josef Ziegler | 044 251 61 57 (Hottingen)

KIRCHENKREISKOMMISSION
Thomas Manhart, Präsident | 079 623 35 44
Regine Bernet | 044 825 52 95
Luzius Eggenschwyler | 077 499 28 52
Urs Frey | 076 528 35 33
Susi Lüssi | 044 201 85 62
Mona Schatzmann | 076 585 12 55
Susanne Stamm | 079 791 58 37

ALLE MITARBEITENDEN ERREICHEN SIE UNTER
vorname.name@reformiert-zuerich.ch

EVANGELISCHES REGULAHAUS

Unmögliches möglich machen
Chatrina Gaudenz, Pfarrerin | Das Evangelische Regulahaus in  
Fluntern bietet zwölf erwachsenen Menschen mit psychischen 
und sozialen Herausforderungen ein Zuhause. Dieses Jahr 
feiert das Regulahaus sein 70-ig jähriges Bestehen. Grund 
genug, um einen Blick hinter die Kulissen zu werfen und dem 
Geschäftsleiter, Marco Döbeli, vier Fragen zu stellen.

CG: Marco Döbeli, was ist das Besondere am Evangelischen Regula
haus?
MD: Menschen mit psychischen Beeinträchtigungen fühlen sich 
oft von zu vielen Eindrücken überfordert. Dies spricht für eine 
kleine Grösse als Wohnform. Ausserdem ermöglicht sie uns flexi-
bel auf individuelle Bedürfnisse einzugehen. Ein Aspekt unseres 
Konzepts ist die aktive Mitgestaltung. Seit Anfang 2024 nimmt 
eine Vertretung der Bewohnenden an den Vorstandssitzungen teil. 
Ein weiteres Herzstück unserer Arbeit ist die persönliche Zu-
kunftsplanung. Sie integriert die Unterstützung durch Menschen 
mit ähnlichen Erfahrungen. 
CG: Als evangelisches Wohnheim bieten Sie auch freiwillige An-
gebote zur Pflege der Spiritualität an.
MD: Ja, einmal im Monat findet eine Andacht mit einem re-
formierten Pfarrer statt. Zusätzlich begleiten wir die Bewohnen-
den zweimal im Jahr zu den Festen der reformierten Kirche im 
Quartier. Bei Bedarf werden auch Seelsorgegespräche mit externen 
Fachpersonen organisiert.
CG: Die Weihnachtskartenmotive 2024 wurden von Bewohnenden 
des Regulahauses gemalt. Welche Bedeutung hat die Kreativität 
für die Menschen im Regulahaus?
MD: Kreative Projekte bereichern nicht nur den Alltag, sondern för-
dern auch das Erleben von Selbstwirksamkeit und stärken dadurch 
das Selbstvertrauen. Auch in der Betreuung setzen wir auf kreative 
Ansätze. Visuelle Methoden helfen oft, komplexe Themen verständ-
licher zu machen, und fördern spielerisch die Lösungsfindung.
CG: Ein zentrales Projekt für die Zukunft ist die umfassende Reno-
vierung des Wohnhauses. Für diese sind Sie auf Spenden angewiesen. 
MD: Jede Unterstützung ist für uns von grosser Bedeutung. Der 
Vorstand und das Betreuungsteam wünschen sich, dass die Bewoh-
nenden weiterhin ein selbstbestimmtes und erfülltes Leben führen 
können. Jeder Mensch soll in seiner Einzigartigkeit respektiert und 
gefördert werden.

Informationen zum Regulahaus und dessen Spendensammlung: 
https://www.regulahaus.ch/

Marco Döbeli, Geschäftsleiter. Quelle: zVg
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